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Seele beschneiden und ihn so wieder in die Welt hinaussenden, gereinigt
von dem Schlechten, das er von dem Forum mitgebracht, und mit sich
nehmend das Gute, welches er im Schooße der Familie gelernt; denn
Nichts vermag mehr als eine fromme und verständige Frau den Mann
zu bilden und seine Seele, wie sie will, zu regeln. Ich kann euch viele
harte und wilde Männer nennen, die so besänftigt worden."

Den Schluß mag hier eine der ältesten christlichen Poesien machen,
ein Hymnus des Titus Flavius Clemens, des Alexandriners, wie er ge¬
nannt ward:

„Ungelenker Füllen Zügel
Nie verirrter Böglein Flügel,
Steuerruder ohn' Gefährde,
Hirt der königlichen Heerde,
Sammle, sammle in die Rnnde
Um dich her der Kinder Kreis,
Daß sie aus der Unschuld Munde
Singen ihres Führers Preis.

Großer König der Geweihten,
Du des hochgebenedeiten
Vaters allbezwingend Wort,
Quell der Weisheit, starker Hort
Der Bedrängten fort und fort;

- Der da ist und der da war,

Der da sein wird immerdar,
Jesu, aller Welt Befreier,
Heger, Pfleger, Zügel, Steuer,
Himmelsfittig, o du treuer

Hüter der allheil'gen Schaar!

Fischer, der mit süßem Leben
Fischlein lockt, geweiht dem Guten,
Aus der Bosheit argen Fluthen
Rettend sie an's Land zu heben,
Führe du, o Herr der Reinen,
Hirte, führe du die Deinen
Deine Pfade, Christi Pfade,
Deinen Weg, den Weg der Gnade.
Wort aus Gott von Anbeginn,

Unbegrenzter Gottessinn,
Der Barmherzigkeiten Quelle,
Ewig klare Lichteshelle,
Der du unsre Tugend bist,
Tugendspeuder, Jesu Christ!
Himmelsmilch, der Weisheit Gabe,
Die als eine süße Labe
Aus dem Schooß der Gnadenbraut
Mild auf uns herniederthaut,
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